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Die Forscherwerkstatt 
 
In der Forscherwerkstatt werden zu ausgewählten Themen originale Dokumente aus dem Landesarchiv für 
Schülerinnen und Schüler zum selbstständigen Entdecken und Erforschen bereitgestellt. Die Begegnung mit 
originalen Zeugnissen der Geschichte lädt zur historischen Spurensuche ein, fordert zur kritischen 
Quellenarbeit auf und ermöglicht eigene Einblicke, Erkenntnisse und Urteile. Die Forscherwerkstatt wird im 
Landesarchiv sowohl vor Ort als Präsenzveranstaltung angeboten als auch in digitaler Form. Leitend ist 
hierbei das Prinzip des forschend-entdeckenden Lernens. Es werden daher keine kleinschrittigen 
Stundenentwürfe bereitgestellt, sondern Quellen so, wie sie bei einer Recherche im Landesarchiv gefunden 
werden können. Die Schülerinnen und Schüler sollen sich an ihren eigenen Untersuchungsfragen orientieren, 
den originalen, unkommentierten und ungebrochenen Quellen direkt begegnen, diese möglichst 
selbstständig quellenkritisch auswerten und auf diese Weise Geschichte ein Stück weit selbst erforschen. 
 
Die Forscherwerkstatt „Fremdsein, Vielfalt und Integration – Migration am Beispiel der ‚Ruhrpolen‘ im 
Kaiserreich“ knüpft an den Kernlehrplan Geschichte Sek II NRW, Inhaltsfeld 1 an und orientiert sich an den 
dort formulierten Kompetenzerwartungen. Aus der großen Menge an Archivalien zu diesem Thema ist für 
die Forscherwerkstatt eine Auswahl nach Themenschwerpunkten getroffen worden. Als Lesehilfen sind bei 
Handschriften Transkriptionen beigefügt, für die gedruckte Frakturschrift steht eine Schrifttafel zur 
Verfügung. Für jeden Themenschwerpunkt sind zudem Untersuchungsfragen zur Orientierung und als 
Anregung formuliert. Vorangestellt ist ein Beispiel für die kritische Quellenauswertung. 
 
Die digitale Forscherwerkstatt kann mit einem Besuch des Landesarchivs verbunden werden: um die 
Originale einmal selber in die Hand zu nehmen, zur Vertiefung des Themas anhand weiterer Quellen oder 
zum Kennenlernen des Landesarchivs als Ort historischer Überlieferung (mit Führung).  
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1. Die kritische Quellenauswertung – ein Beispiel  
   

 
 

 
 
 
 
 
 

 
      (Landesarchiv NRW W Q525/Amtsgericht Gelsenkirchen-Buer I Nr. 190) 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Namensänderung war mit 
Gerichtskosten verbunden. Die Höhe 
von 400 Mark ist durch die Inflation 
nach dem Ersten Weltkrieg zu 
erklären. 

Die Namensänderung wurde im 
preußischen Justizministerium in Berlin 
genehmigt. Die Ausfertigung erfolgte 
durch das Amtsgericht Gelsenkirchen-
Buer am 11. März 1921 

 

 

 

Eine neue Verordnung von 1919 
(Weimarer Republik) ermöglicht 
die Änderung von Familiennamen. 

August Friedrich war verheiratet, hatte aber offensichtlich noch keine 
Kinder, da sie hier nicht aufgeführt sind. Bei der Antragstellung war er 
23 Jahre alt. Es kann vermutet werden, dass das junge Paar in naher 
Zukunft Kinder bekommen wollte. Die Namensänderung war also eine 
bewusste Entscheidung für die Zukunft der ganzen Familie. 

 

 

 

Den Antrag auf Namensänderung hat 
der Bergmann August Friedrich Bielski 
gestellt. Er wohnt in Buer und wurde 
1897 in Bommern bei Witten geboren. 
Vermutlich waren bereits seine Eltern 
polnische Migranten. 

 

Weihsmann als neuer 
Name ist der Versuch 
einer Eindeutschung des 
alten Namens Bielski 
(polnisch bialy = weiß) 

 

Deutung: Die Änderung eines Namens ist eine weit reichende Entscheidung, die die eigene Identität berührt. Sie war daher 
von Friedrich August Bielski und seiner Frau vermutlich sehr gut überlegt. Die Gründe sind nur zu vermuten. Entweder sah 
er sich als Deutscher, dann wäre die Quelle ein Beleg für eine vollzogene Integration unter Aufgabe der eigenen Wurzeln. 
Oder aber er befürchtete für sich und vor allem für seine zukünftigen Kinder eine Diskriminierung durch einen polnischen 
Namen, die er eventuell selbst schon erlebt hat. Dann wäre die Quelle ein Beleg für bestehende Ausgrenzungen. 

Akte des Amtsgerichts Gelsenkirchen-Buer zu Namensänderung des Bergmanns August Friedrich Bielski 
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2. Lesehilfen  
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Forscherwerkstatt   
Fremdsein, Vielfalt und Integration – Migration am Beispiel der „Ruhrpolen“ im Kaiserreich 
 

(1) Die Lage  
der polnischen Arbeiter   
 
 
 
1. Wählen Sie einzelne Zeitungsartikel aus und bestimmen Sie zunächst die Quelle: 

 Um was für eine Art von Quelle handelt es sich? 
 Aus welcher Perspektive und mit welcher Absicht wurde sie verfasst? 
 Wie schätzen Sie den Aussagewert ein? 

 
2. Was erfahren Sie aus den Quellen: 

o über die Lebens- und Arbeitsverhältnisse der polnischen Bergleute? 
o über die Auswirkungen für Integration und Ausgrenzung der „Ruhrpolen“? 

 
3. Notieren Sie, was Ihnen wichtig erscheint! 

 

 
 
 
 
Zu den Quellen: 
Der „Wiarus Polski“ (dt. Polnischer Getreuer/Kämpfer) war eine Zeitung, die ab 1891 in Bochum in polnischer 
Sprache für die polnischen Bergleute erschien. Der Herausgeber, Anton Brejski, entwickelte das Blatt zu 
einem zentralen Sprachrohr der katholischen und national-polnischen Bewegung im Ruhrgebiet. Damit 
geriet die Zeitung ins Visier der deutschen Polizeibehörden. Die wichtigsten Artikel wurden ins Deutsche 
übersetzt und an die zuständigen Überwachungsbehörden verteilt, also an die lokalen Polizeidienststellen, 
die Bezirksregierung, den Oberpräsidenten der Provinz Westfalen und das Ministerium in Berlin. Neben der 
Hauptausgabe des „Wiarus Polski“ erschienen die Beilagen „Stimme der Berg- und Hüttenarbeiter“ sowie 
„Gornik“ (Bergmann).  
Weitere Informationen: https://www.porta-polonica.de/de/atlas-der-erinnerungsorte/wiarus-polski-eine-
polnische-zeitung-aus-dem-ruhrrevier?page=1#body-top) 
 
 
 
 
 
 
Archivalien: Landesarchiv NRW W K101/Regierung Arnsberg Nr. 14221 
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Acta 
der 

Königlichen Regierung 
Arnsberg 

betreffend 
Übersetzungen aus Wiarus Polski zu Bochum 

Vol. I        weiter Band  II  
                   geschlossen 
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       (Landesarchiv NRW W K101/Regierung Arnsberg Nr. 14221) 
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Übersetzung aus dem Wiarus Polski Nr. 79/1899 

 
       (Landesarchiv NRW W K101/Regierung Arnsberg Nr. 14221) 
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Forscherwerkstatt   
Fremdsein, Vielfalt und Integration – Migration am Beispiel der „Ruhrpolen“ im Kaiserreich 
 

(2)  
Die polnischen Vereine   
 
 
 
 

1. Wählen Sie einzelne Dokumente aus und bestimmen Sie zunächst die Quellen: 
 Um was für eine Art von Quelle handelt es sich? 
 Aus welcher Perspektive und mit welcher Absicht wurde sie verfasst? 
 Wie schätzen Sie den Aussagewert ein? 

 
 

2. Was erfahren Sie aus den Quellen über: 
 die das Freizeitverhalten der polnischen Arbeiter? 
 die Tätigkeiten, den Umfang und den Einfluss der Vereine? 
 die Bedeutung der Vereine für die Identität bzw. Integration der „Ruhrpolen“? 

 
 

3. Notieren Sie, was Ihnen wichtig erscheint! 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Archivalien:  
Landesarchiv NRW W K201/Regierung Münster VII Nr. 129; K201/Regierung Münster VII Nr. 131; 
K201/Regierung Münster VII Nr. 132; K201/Regierung Münster VII Nr. 133; K101/Regierung Arnsberg Nr. 
14200; K101/Regierung Arnsberg Nr. 14094; K001/Oberpräsidium Münster Nr. 2748, Bd. 11 
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         (Landesarchiv NRW W K201/Regierung Münster Nr. VII-132) 
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                (Landesarchiv NRW W K201/Regierung Münster Nr. VII-132) 
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 Vereinssatzung vom 6. Februar 1910: 

 
      (Landesarchiv NRW W K201/Regierung Münster Nr. VII-133) 
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Vereinssatzung vom 24. Januar 1909: 

 
      (Landesarchiv NRW W K101/Regierung Arnsberg Nr. 14200) 
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Vereinssatzung vom 20. August 1911: 

 
      (Landesarchiv NRW W K101/Regierung Arnsberg Nr. 14094) 
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Vereinssatzung vom 22. November 1908: 

 
      (Landesarchiv NRW W K201/Regierung Münster VII Nr. 129) 
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      (Landesarchiv NRW W K201/Regierung Münster VII Nr. 131) 
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     (Landesarchiv NRW W K001/Oberpräsidium Münster Nr. 2748, Bd. 11) 
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      Aus dem Bericht des Königlichen Polizei-Präsidenten Bochum vom 1. April 1911 
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       (Landesarchiv NRW W K101/Regierung Arnsberg Nr. 14221) 
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Forscherwerkstatt   
Fremdsein, Vielfalt und Integration – Migration am Beispiel der „Ruhrpolen“ im Kaiserreich 
 

(3) Die Überwachung 
durch den preußischen 
Staat 
 
 
 
 
 

1. Wählen Sie aus den Akten geeignete Dokumente aus und bestimmen Sie zunächst 
die Quellen: 
 Um was für eine Art von Quelle handelt es sich? 
 Aus welcher Perspektive und mit welcher Absicht wurde sie verfasst? 
 Wie schätzen Sie den Aussagewert ein? 

 
 

2. Was erfahren Sie aus den Quellen über: 
 den Umfang und das Ausmaß der Überwachung? 
 die Art der Überwachungsmaßnahmen? 
 das Leben der Polen im Ruhrgebiet? 
 über die Auswirkungen für Integration und Ausgrenzung der „Ruhrpolen“? 

 

3. Notieren Sie, was Ihnen wichtig erscheint! 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
Archivalien:  
Landesarchiv NRW W K001/Oberpräsidium Münster Nr. 5420; K201/Regierung Münster VII Nr. 23, Bd. 2; 
K201/Regierung Münster VII Nr. 35a, Bd. 1; K001/Oberpräsidium Münster Nr. 2748, Bd. 3 
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           (Landesarchiv NRW W K001/Oberpräsidium Münster Nr. 2748, Bd. 3) 
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     (Landesarchiv NRW W K201/Regierung Münster VII Nr. 23, Bd. 2) 
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               (Landesarchiv NRW W K201/Regierung Münster VII Nr. 35a, Bd. 1) 
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           (Landesarchiv NRW W K201/Regierung Münster VII Nr. 35a, Bd. 1) 
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Zahlenmäßige Angaben über das Polentum  
in den zum rheinisch-westfälischen Industrie- 
gebiete gehörigen Kreise der Provinz Westfalen [1910]: 
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In den einzelnen Kreisen stel len sich die Zahlen fol-  
gendermaßen:  
   I .  Stadtkreise.  
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     (Landesarchiv NRW W K001/Oberpräsidium Münster Nr. 5420) 
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Forscherwerkstatt   
Fremdsein, Vielfalt und Integration – Migration am Beispiel der „Ruhrpolen“ im Kaiserreich 
 
 

(4) Sprachkonflikte  
 
 
 

1. Wählen Sie einen der beiden Fälle aus und bestimmen Sie zunächst die Quellen: 
 Um was für eine Art von Quelle handelt es sich bei den einzelnen Dokumenten und bei 

der Akte als Ganze? 
 Aus welcher Perspektive und mit welcher Absicht wurden sie jeweils verfasst? 
 Wie schätzen Sie den Aussagewert ein? 

 
2. Was erfahren Sie aus den Quellen: 

 über die Sprache als Konflikt? 
 über die Haltung der polnischen Familien? 
 über die Situation der polnischen Kinder? 
 über die Haltung der Lehrerinnen und Lehrer sowie der Behörden? 
 über die Auswirkungen für Integration und Identität der „Ruhrpolen“? 

 
 

3. Notieren Sie, was Ihnen wichtig erscheint! 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Archivalien:  
Landesarchiv NRW W K101/Regierung Arnsberg Nr. 38128; K201/Regierung Münster Nr. 14616, 
K101/Regierung Arnsberg Nr. 14226 
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1. Der Fall Szunny 
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Kommunalschulverband Wanne 
Wanne, den 28. Januar 1914 

Joseph-Schule        
 
 J. No. 38. 
 
  
 
  
 Die Schüler Niedballa, Ratayczak und Banach 
 aus meiner Klasse empfangen von einem gewissen 
 Schumny, Horststraße Nr. 6, Unterricht in der  
 polnischen Sprache. Der Genannte übt mit den 
 Kindern Lieder, Gedichte etc. ein, die bei polnischen 
 Festen zum Vortrag gelangen. Die Unterrichtsstunden  
 beginnen in der Regel nachmittags um 5 Uhr. 
 Nach den Angaben der oben erwähnten Schüler be- 
 teiligen sich auch viele Kinder aus anderen Klassen 
 an diesem Unterricht. 
 
    Funder, Lehrerin 
 
 Schriftlich sofort an die Schuldeputation in Wanne. 
 Seit längerer Zeit machte ich schon die Beobachtung, daß 
 den Kindern polnischer Unterricht erteilt wird. Meine 
 Nachforschungen blieben bisher aber immer ergebnislos, 
 da anscheinend den Kindern eingeschärft ist, nichts 
 zu verraten. 
 Ich beantrage mit aller Vorsicht die Sache untersuchen 
 und gegebenen Falles gegen die polnische Bewegung 
 einschreiten zu wollen. 
   
      Klus, Rektor 
 
 An Pol(i)z(ei) Sgt. Kadler zur 
 eigehenden Feststellung. 
 
 Eilt! 
 
 (Unterschrift) 29/1 
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        E s  w u r d e  f e s t g e s t e l l t ,  d a ß  s e i t  c a .  3    
M o n a t e n  d e r   B e r g m a n n  H y p o l i t  S z u n n y  h i e r  
H o r s t s t r .  6  w o h n h a f t  i n  s e i n e r  W o h n u n g  –  K ü c h e  –   
w e l c h e  u n g e f ä h r  4 5 - 5 0  c b m  L u f t r a u m  e n t h ä l t  
a n  p o l n i s c h e  K i n d e r ,  w e l c h e  a l l e  n o c h  s c h u l p f l i c h -  
t i g  s i n d ,  U n t e r r i c h t  i m  S i n g e n  u n d  J u g e n d s p i e l e n  
n u r  i n  p o l n i s c h e r  S p r a c h e  e r t e i l t  u n d  z w a r  
w i e  f o l g t :  

 A n  f a ß t  a l l e n  N a c h m i t t a g e n  v o n  5  U h r  
a n  n e h m e n  2 0 - 3 0  K n a b e n  u n d  e b e n f a l l s  
s o v i e l  M ä d c h e n  a n  d e m  U n t e r r i c h t  t e i l ,  d i e  
M ä d c h e n  s i n d  v o n  d e n  K n a b e n  g e t r e n n t  u n d  
e s  s i n d  m e h r e r e  G r u p p e n  e i n g e t e i l t ,  s o d a ß  
m i t  e i n e r  g r ö ß e r e n  S c h ü l e r z a h l  g e r e c h n e t   
w e r d e n  k a n n .  J e d e  G r u p p e  h a t  e i n e n  K n a -  
b e n  o d e r  e i n  M ä d c h e n  a l s  b e s o n d e r e n  G r u p p e n -  
f ü h r e r .  A n  a l l e n  S o n n -  u n d  F e i e r t a g e n  
s p i e l e n  u n d  s i n g e n  d i e  M ä d c h e n  u n t e r  
A u f s i c h t  d e r  1 3 j ä h r i g e n  T o c h t e r  d e s  S z u n n y  
a u f  d e m  H o f r a u m e  H o r s t s t r .  6 .  D i e  S c h ü l e r  
s o l l e n  v o r  K ü r z e  b e i  G e l e g e n h e i t  e i n e r  
F e s t l i c h k e i t  d e s  p o l n i s c h e n  A b s t i n e n z v e r e i n  
v e r s c h i e d e n e  S p i e l e  a u f g e f ü h r t  h a b e n .  D i e   
L i e d e r ,  d i e  d i e  K i n d e r  l e r n e n ,  s o l l e n  a u f -  
r e i z e n d e n  C h a r a k t e r s  s e i n  u n d  e s  s o l l  d e n  
K i n d e r n  e i n g e p r ä g t  w e r d e n ,  d a ß  e i n  p o l -  
n i s c h e s  K ö n i g r e i c h  n o c h  e i n m a l  g e b e n   
w e r d e .  D e n  K i n d e r n  w i r d  v e r b o t e n  m i t  
d e u t s c h e n  K i n d e r n  z u  v e r k e h r e n  u n d  d a ß  
d i e  K i n d e r  i n  d e u t s c h e n  K r e i s e n  n i c h t s  v e r -  
l a u t e n  s o l l e n ,  w a ß  s i e  b e i  S z u n n y   
l e r n e n  u n d  d i e  K i n d e r  s o l l e n  e s  n i c h t  v e r -  
r a t e n ,  d a ß  S z u n n y  s e l b s t  U n t e r r i c h t  e r -  
t e i l t ,  s i e  s o l l e n  n u r  s a g e n ,  d a ß  a u s  F r e u n d -  
s c h a f t  s i e  m i t  d e n  S z u n n y ’ s c h e n  K i n d e r n  v e r -  
k e h r e n ,  s c h o n m a l  d e r  P o l i z e i  g e g e n ü b e r  s o l l  n i c h t s  
v e r r a t e n  w e r d e n .  
 
       W ä h r e n d  
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        W ä h r e n d  d e s  U n t e r r i c h t s  b e i  S z u n n y ,  w i r d  
i m  H a u s e  s t e t s  e i n  P o s t e n  a u f g e s t e l l t ,   

w e l c h e r  W a c h e  h a l t e n  m u ß ,  d a m i t  e i n  P o l i -   

z e i b e a m t e r  n i c h t  u n b e m e r k t  d a s  H a u s  
b e t r e t e n  k ö n n t e  u n d  s o l l t e  m a l  e i n  P o l i -  
z e i b e a m t e r  d a s  H a u s  b e t r e t e n ,  s o  w e r d e n   
d i e  a n w e s e n d e n  S c h ü l e r  i n s  S c h l a f z i m m e r  d e s   
S z u n n y  u n t e r g e b r a c h t  b i s  d e r  B e a m t e  s i c h  
e n t f e r n t  h a t .  
 
S o v i e l  f e s t g e s t e l l t  w e r d e n  k o n n t e ,  n e h m e n  
a n  d e m  U n t e r r i c h t  f o l g e n d  a u f g e f ü h r t e n  K i n -  
d e r  t e i l :  
 

1 .  S c h ü l e r  J a k o b  J a s i a k    H o r s t s t r .  4  
2 .  S t a n i s l a u s  u n d  M a r i a  U r b a n i a k   “     9  
3 .  S y l v e s t e r  S i k o r a      “     4  
4 .  S t a n i s l a u s  G i e r s z a l    K a r l s t r .  4 7  
5 .  H e d w i g  O t t o      P a r k s t r .  6  
6 .  1 3 j ä h r i g e  S c h ü l e r i n  S k u d l a r e k  H o r s t s t r .  9  
7 .  H e l e n a  D u d z i a k      “  

 
E i n  s a c h d i e n l i c h e r  Z e u g e  d ü r f t e  d e r  1 5 j ä h r i g e  

A r b e i t e r  J o s e f  J a s i a k ,  H o r s t s t r .  4 ,  s e i n ,  d a  d i e s e r  
f r ü h e r  a n  d e m  U n t e r r i c h t  e b e n f a l l s  t e i l g e -
n o m m e n  h a t t e  u n d  G r u p p e n f ü h r e r  w a r  u n d  
j e t z t  m i t  S z u n n y  i n  F e i n d s c h a f t  l e b t .  W e i -  
t e r e  Z e u g e n  s i n d  d i e  E h e l e u t e  H e i n r i c h  N o l -  
d a ,  H o r s t s t r .  6  
 

A m  3 0 . 1 . 1 4  g e g e n  6  U h r  a b e n d s  b e g a b  i c h  
m i c h  z u r  W o h n u n g  d e s  S z u n n y ,  a l s  i c h  m i c h  a u f  
d e r  T r e p p e  z w i s c h e n  d e r  I .  u n d  I I .  E t a g e  b e f a n d ,  
s a h  i c h  v o n  d o r t  d u r c h  d i e  o f f e n s t e h e n d e  K ü c h e n -  
t ü r  d e s  S z .  w i e  e r  d o r t  e i n e  A n z a h l  K n a b e n  
a u f s t e l l t e  u n d  h ö r t e  a u c h  w i e  e r  k o m -  
m a n d i e r t e .  A n  d e r  T r e p p e  n e b e n  d e r   
K ü c h e n t ü r  d e s  S z .  s t a n d  e i n  ä l t e r e r  P o l e  
P o s t e n ,  a l s  d i e s e r  m i c h  e r b l i c k t e ,  r i e f  e r  i n  
p o l n i s c h e r  S p r a c h e :  -  E i n  P o l i z i s t  k o m m t . -  
H i e r n a c h  w u r d e  d i e  K ü c h e n t ü r  d e s  S z .  e i l i g s t  
     z u g e w o r f e n  
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z u g e w o r f e n ,  i c h  s p r a n g  s c h n e l l  z u r  T ü r  
u n d  d e r  p o s t i e r e n d e  P o l e  s p r a n g  m i r  e n t -  
g e g e n  u n d  v e r s u c h e n  m e i n e n  E i n t r i t t  
i n  d i e  W o h n u n g  –  K ü c h e  –  d e s  S z .  z u  v e r h i n -  
d e r n ,  i c h  s t i e ß  j e d o c h  d i e  T ü r e  a u f  u n d  
s a h ,  d a ß  1 5 - 1 8  K n a b e n  i m  A l t e r  v o n  1 1 - 1 4  J a h r e n  
d o r t  a n w e s e n d  w a r e n  u n d  ä n g s t l i c h  e i n e n  
K n ä u l e n  b i l d e t e n .  A u f  m e i n  B e f r a g e n ,  
w a s  s i e  d o r t  t ä t e n ?  W u r d e  m i r  g e a n t -  
w o r t e t :  W i r  s p i e l e n  h i e r  n u r .  S z .  
w a r  g a n z  v e r l e g e n  u n d  g a b  z u e r s t  a n ,  d a ß  
d i e s e s  S p i e l e n  n u r  a u f  V e r a n l a s s u n g  d e s   
p o l n i s c h e n  A b s t i n e n z v e r e i n  g e s c h ä h e ,  
u n d  s p ä t e r  g a b  e r  a n ,  d a ß  e r  m i t  d i e s e r  
A n g e l e g e n h e i t  n i c h t s  z u  t u n  h a b e ,  d i e   
f r e m d e n  K i n d e r  s i n d  F r e u n d e  v o n  s e i n e n  
K i n d e r n  u n d  s p i e l e n  n u r  z u s a m m e n .  
 
 
   W a n n e ,  d e n  2 .  F e b r u a r  1 9 1 4  
 
    K a d l e r ,  P o l [ i z e i ]  S g t .  

 
 
D i e  P o l i z e i b e h ö r d e     W a n n e ,  d e n  3 .  I I .  1 9 1 4  
 
     Q . R .  a n  
    
   d a s  K ö n i g l .  P o l i z e i - P r ä s i d i u m  
 
        B o c h u m  
 
   z u r  g e f l .  K e n n t n i s n a h m e  
 
 
      D e r  A m t m a n n  
       
        [ U n t e r s c h r i f t ]  
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Kommunalschulverband Wanne   
     Wanne, den 28. Februar 1914 
     Marienschule 

 
 
 
 
 

 
In meiner Klasse habe ich folgende Entdeckung  
gemacht, die ich der Schulbehörde mittei le, damit s ie  
das Weitere veranlasse.  
12 Kinder gehen jeden Sonntag und Mittwoch nach-  
mittags von 5-7 Uhr zum Singen. Sie lernen polni-  
sche Lieder s ingen. Diese Kinder sind:  
Franziska Czwoidzinski,  
Helene Wyrwa 
Maria Kaczmarek,  
Stanislawa Orzuch,  
Martha Wiesnewski und Masztelecz.  
Diese Kinder gehen zu Szumny, Horststr . 6. Es ist  ein  
13jähriges Mädchen,  das ihnen die Lieder beibringt.  
Die Kinder mußten 20 Pf[enni]g mitbringen und bekamen 
eine Medail le mit einem rosa Schleifchen. Auch 
werden dort polnische Liederbücher verausgabt, wo- 
für die Kinder ebenfalls 20 Pf[enni]g zahlen müssen. Die  
Kinder bekommen nach dem Singen Plätzchen, 
Nüsse, Äpfel usw. 
Sophie Gronostaj  
Anna Kruk 
Wladislawa Pietrowiak 
gehen zu Gierzal ,  Karlstr . 47. S ie haben auch 20 Pf[enni]g mit- 
bringen müssen und bekommen auch für das Sin-  
gen Plätzchen, Äpfel ,  Nüsse usw. 
Franz. Wilcz inski,  
Sophia Kowalczik 
Cäcil ia Czapla 
gehen zu Sophie Wilczinski,  Fritzstr . 56. Sie haben 
auch 20 Pf[enni]g mitgebracht, bekommen für das Singen nichts.  
Im Interesse der Schule möchte ich bitten, diesem 
Übelstande abzuhelfen. Diese 12 Kinder s ind alle aus 
dem 1. Schuljahr.  
 
     Bartels,  Lehrerin 
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Zwei Exemplare in polnischer Schrift  füge ich bei . Es sind 
Kinder des I I .  Schul jahres, die es geschrieben haben. Im  
Deutschen stehen beide auf fast genügend und sind schon 
das 3. Jahr in der Schule.  
        Bartels  
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Wanne.  
Weihnachten 1913 
Sammlung der schönsten Weihnachts- und Krippenlieder für Kinder und 
Erwachsene.  
Ein Geschenk für die Polen im Ausland 
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Der Bergmann  Hypolit 

Szunny in Wanne, Horst- 

straße No. 6 wohnhaft erklärt: 

Ich habe bisher in  

meinem Hause an 

Kinder Privatunterricht 

nicht erteilt. – Einen Er- 

laubnisschein zur Ertei- 

lung von Unterricht habe 

ich nicht, halte ihn auch  

nicht notwendig, weil 

ich keinen Unterricht 

erteile. -  

Auf die weiteren mir  

gestellten Fragen weigere 

ich 
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ich mich, Auskunft zu 

geben. – 

Mir ist eröffnet, daß 

mit Zwangsstrafen gegen 

mich vorgegangen wird, 

wenn ich ohne Erlaub- 

nis Unterricht gebe. –  

 

v[orgelesen] g[enehmigt]  u[nterschrieben] 

 Hipolit Szunny 

g[eschehen]   w[wie]   o[oben] 

   

[Unterschrift] 

  Verwalt[ungs] Assistent 
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(Landesarchiv NRW W K201/Regierung Münster Nr. 38128) 
 

      Gelsenkirchen, den 19. Oktober 1914 
 
     Kenntnis genommen 
      Der Landrat 
 

Vermerk: Mit Rücksicht auf die Zeitlage, welche sorgfältige Vermei- 
dung aller die Einigkeit des Volkes störenden Eingriffe ge- 
bieterisch fordert, erscheint es geraten, die amtliche Verfolgung  
der Angelegenheit vorläufig ruhen zu lassen. Der Dezernent  
wird Veranlassung nehmen, den H[errn] Sch[ul] Inspektor Schulrat Rodenstock  
dahingehend zu informieren und ihm nahezulegen, die Überwachung  
des polnischen Privatunterrichtes möglichst unauffällig durchzuführen. 
 
 
 
       [Unterschrift] 
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2. Der Fall Rebelka 
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An die Polenüberwachungsstelle 
bei der kgl. Polizeidirektion 
  Bochum 

mit dem Ersuchen, ob Bedenken 
gegen die Erteilung der 
Unterrichtserlaubnis vorliegen. 
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       L .  
 

1 )  A n  H [ e r r n ]  A m t m a n n  z u  B o r k  

W i e  m i r  b e r i c h t e t  w i r d ,  e r t e i l t  

  e i n  I n v a l i d e  R e b e l k a  i n  S e l m ,  C o l o n i e  

  p o l n i s c h e n  K i n d e r n  z w e i m a l  w ö c h e n t -  

  l i c h  p o l n i s c h e n  U n t e r r i c h t .  E s  w ü r d e  d e m -  

n a c h  e i n  g e n e h m i g u n g s p f l i c h t i g e r  P r i -  

v a t s c h u l b e t r i e b  v o r l i e g e n .  

D i e  L e h r e r  k l a g e n ,  d a ß ,  s e i t d e m  d i e s e r  

U n t e r r i c h t  s t a t t f i n d e t ,  d i e  L e i s t u n g e n  

d e r  K i n d e r  i n  d e r  S c h u l e  s e h r  n a c h g e l a s -  

s e n  h ä t t e n .  –  I c h  e r s u c h e  E r m i t t l u n g e n  

ü b e r  d e n  S c h u l b e t r i e b ,  S c h u l o r t ,  Z a h l  d e r  

 
  S c h ü l e r  u s w .  a n z u s t e l l e n  u n d  R e -  

b e l k a  z u  v e r n e h m e n .  

 

  2 )  N a c h  2  [ W o c h e n ]  
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Selm, den 9.7. 1918 
 

Seit etwa einem halben Jahr erteilt der Berginvalide Rebelka 
und in seiner Vertretung der Bergmann Stachowiak Kindern pol- 
nischer Eltern Dienstags oder Donnerstags von 4-6 Uhr besonderen 
Unterricht, in dem Lesen, Schreiben, Naturkunde, Gesang und Hei- 
matkunde betrieben wird. Nach meiner Feststellung nehmen 60-70 
Kinder im Alter von 6-14 Jahren teil. In der Heimatkunde werden 
besonders die polnischen Provinzen Posen, Westpreußen und Ostpreu- 
ßen behandelt. Schriftliche Arbeiten werden in besonderen Heften 
zu Hause angefertigt, größere Kinder erhalten aus der vorhan- 
denen Bücherei Unterhaltungsschriften. Bei sämtlichen Kindern  
ist mit der Zeit ein auffallender Rückgang in den Leistungen 
besonders im Deutschunterricht festzustellen. Ganz besonders im  
1. Schuljahr müssen die Fortschritte naturgemäß wenig er- 
freulich sein. Mit Ausnahme von 2 Familien sprechen Vater 
und Mutter genügend deutsch, sind auch imstande, deutsch zu 
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lesen. Eine Bedürfnisfrage dürfte danach wohl kaum vorlie- 

gen. 

      Wortmann 
       Rektor 
 
An 
den Herrn Kreisschulinspektor 
 
 in 
 
 Lüdinghausen 
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Geordnet 

Nachteiliges 
nicht zur 
amtlichen 
Kenntnis 
gelangt 

Bork 1. Juli 1918 Vorgeladen 

Erteilung von 
Privatunterricht 

  

Selm Beifang Nr. 48 
Preuße 

Jarotschin 

Strzyzewka 

Stanislaus Rebelka u. 
Franziska geb. Woitkowiak 
 

30. Oktober 1886 

Sohn der Eheleute Landwirt 

Andreas Rebelka 

Vermögen nicht 
vorhanden 

Berginvalide 

katholisch verheiratet mit Franziska 
geb. Woitassek 

polnisch 

Ja 
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Noch nicht bestraft 
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                      Zur     Sache 
 

   D e r  U n t e r r i c h t  w i r d  n u r  e i n m a l  i n  d e r   

W o c h e  u n d  n u r  s o l c h e n  K i n d e r n  e r t e i l t ,  w e l c h e  a u c h  

d i e  h i e s i g e  V o l k s s c h u l e  b e s u c h e n .  V o r w i e g e n d  

k o m m e n  K i n d e r  a u s  d e r  P r o v i n z  P o s e n  i n  

F r a g e ,  o d e r  v i e l m e h r  s o l c h e  K i n d e r ,  d i e  z w a r  h i e r  g e b o r e n  

s i n d ,  d e r e n  E l t e r n  a b e r  a u s  P o s e n  s t a m m e n .  

K i n d e r  v o n  A u s l ä n d e r n ,  i n s b e s o n d e r e  R u ß - P o l e n  

n e h m e n  a m  U n t e r r i c h t  n i c h t  t e i l .  D a  d e r  B e s u c h   

d e s  U n t e r r i c h t s  f r e i w i l l i g  g e s c h i e h t ,  i s t  d i e  Z a h l  d e r  

L e r n e n d e n  v e r s c h i e d e n .  S i e  b e w e g t  s i c h  i n  d e n  e i n -  

z e l n e n  S t u n d e n  z w i s c h e n  1 0  u n d  2 0 .  

A l s  U n t e r r i c h t s r a u m  w i r d  e i n  Z i m m e r  i m  H a u s e  

N r .  6 8  d e r  B r e i t e s t r a ß e  i n  B e i f a n g ,  i n  w e l c h e m  e i n e  

B i b l i o t h e k  m e h r e r e r  p o l n i s c h e r  V e r e i n e  u n t e r g e b r a c h t  i s t ,  

b e n u t z t .  H a u p t g e g e n s t a n d  d e s  U n t e r r i c h t s  i s t  d i e  

E i n ü b u n g  k i r c h l i c h e r  u n d  p r o f a n e r  L i e d e r  p o l n i s c h e r   

S p r a c h e .  D a n e b e n  e r f o l g t  d i e  E r k l ä r u n g  p o l n i s c h e r  

N a m e n  u .  B e z e i c h n u n g e n  u n d  z w a r  h a u p t s ä c h l i c h  d u r c h  

A n s c h a u u n g s u n t e r r i c h t  i m  F r e i e n ,  w o z u  A u s f l ü g e  

u .  S p a z i e r g ä n g e  g e m a c h t  w e r d e n .  

S c h r i f t l i c h e r  U n t e r r i c h t  w i r d  n i c h t  e r t e i l t .  

I c h  u n t e r r i c h t e  d i e  K i n d e r  u n e n t g e l t l i c h .  

D i e  U n t e r r i c h t s e r t e i l u n g  h a b e  i c h  a u f  W ü n s c h  v i e l e r  

L e u t e  i n  d e r  K o l o n i e  ü b e r n o m m e n .  W e i l  i c h  I n v a l i d e   

b i n ,  h a b e  i c h  d i e  b e s t e  Z e i t  d a z u .  

D e r  A n l a ß  z u  d e m  U n t e r r i c h t e n  b o t  d e r  U m s t a n d ,  

d a ß  v i e l e  E l t e r n  u n t e r  s i c h  p o l n i s c h  s p r e c h e n  u n d  

n u r  s c h l e c h t  d e u t s c h  r e d e n  u .  v e r s t e h e n ,  w ä h r e n d  d i e  K i n d e r  

i n  d e r  S c h u l e  u n d  a u f  d e r  S t r a ß e  n u r  d e u t s c h  s p r e c h e n  
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und das poln isch e fast  gar n icht  lern en .  

So  kommt es dann  n icht  se l ten  vor ,  

daß E l tern u .  K ind er s ich  kau m noch  

verst eh en .  I ch  hab e öft er  Ge legenh eit  ge -  

habt,  zu  seh en,  daß  So ldaten Briefe an  d ie E l tern  

schreib en,  d ie von diesen n icht  entz i ffe rt   

werden konnt en,  während das g lei ch e d er   

Fa l l  war ,  wenn d ie  E l tern  ihren b e im  

Mi l i tä r  steh end en Söhn en schreib en .  

Ähnl ich  kommt es  of t  b e im münd -  

l ichen Umgang vor.  

Hier  ab zuh el fen is t  d er Zweck  d er  Un te r-  

r ichtsert ei lun g durch mich  an  d ie po l -  

n isch en Kinder .  

I rgend welch e son st igen Zweck e s ind  damit  

n ich t  b eab sicht ig t .  

Es h and elt  s ich b ei  d en Lernend en nur   

um Schulp fl icht ige,  a l so  um Kind ern  z wisch en  

6 u.  1 4 Jahren .  

 

  v [orgelesen ]  g[en eh migt ]   u [nt ersch rieb en ]  

   Andreas Reb elk a  

      g [esch eh en ] w[ie]      o [b en ]  

       M e k m a n n  A m t s a s s i s t e n t  
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       (Landesarchiv NRW W K201/Regierung Münster Nr. 14616) 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

M(ünster). 7./9. 1918 
 
 
An den Invaliden Herrn Andreas  

Rebelka 
in Selm 

 
In der amtlichen Vernehmung vom  

1. Juli d.Js. haben Sie zugegeben, daß Sie 

wöchentlich einmal in einem Zimmer des 

Hauses Nr. 68 der Breitestraße in Beifang 

an Jugendliche - Personen unter 21 Jahren -  

Unterricht in der polnischen Sprache erteilen. 

 

Dazu ist nach der Kabinettsordre vom 10. 

Juni 1834 und der Staatsministerialinstruktion 

vom 31. August 1839, die Beaufsichtigung des 

Privatunterrichts- und Erziehungswesens 

betreffend, die Erlaubnis der Schulauf-

sichtsbehörde erforderlich. 

 

Da diese Erlaubnis nicht erteilt ist, unter- 

sagen wir auf Grund der §§ 11 und 18 der 

Regierungsinstruktion vom 23. Oktober 1817 

(G.S. S. 248) und des § 48 der Verordnung 

vom 26. Dezember 1808 (G.S. 1817 S. 282) 

die Fortführung dieses Unterrichts und  

drohen für jeden Fall der Zuwiderhandlung 

eine Exekutionsstrafe von 60 M an, an 

deren Stelle im Unvermögensfall eine 

Haftstrafe von 4 Tagen tritt. 
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3. Die polnische Bergarbeiterzeitung „Wiarus Polski“ 
 

(Landesarchiv NRW W K101/Regierung Arnsberg Nr. 14226) 
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Erläuterung 
 
Der „Wiarus Polski“ (dt. Polnischer Getreuer/Kämpfer) war eine Zeitung, die ab 1891 in Bochum in polnischer 
Sprache für die polnischen Bergleute erschien. Der Herausgeber, Anton Brejski, entwickelte das Blatt zu 
einem zentralen Sprachrohr der katholischen und national-polnischen Bewegung im Ruhrgebiet. Damit 
geriet die Zeitung ins Visier der deutschen Polizeibehörden. Die wichtigsten Artikel wurden ins Deutsche 
übersetzt und an die zuständigen Überwachungsbehörden verteilt, also an die lokalen Polizeidienststellen, 
die Bezirksregierung, den Oberpräsidenten der Provinz Westfalen und das Ministerium in Berlin. Neben der 
Hauptausgabe des „Wiarus Polski“ erschienen die Beilagen „Stimme der Berg- und Hüttenarbeiter“ sowie 
„Gornik“ (Bergmann).  
 
Weitere Informationen: https://www.porta-polonica.de/de/atlas-der-erinnerungsorte/wiarus-polski-eine-
polnische-zeitung-aus-dem-ruhrrevier?page=1#body-top  
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Forscherwerkstatt   
Fremdsein, Vielfalt und Integration – Migration am Beispiel der „Ruhrpolen“ im Kaiserreich 
 

(5) Zwischen Abgrenzung 
und Integration  
 
 
 
1. Wählen Sie einzelne Dokumente aus und bestimmen Sie zunächst die Quelle: 

 Um was für eine Art von Quelle handelt es sich? 
 Aus welcher Perspektive und mit welcher Absicht wurde sie verfasst? 
 Wie schätzen Sie den Aussagewert ein? 

 
2. Was erfahren Sie aus den Quellen: 

o über die politische Haltung und Ziele des „Wiarus Polski“? 
o über die Haltung der polnischen Vereine? 
o über die Reaktionen der Polizei bzw. der Gerichte? 
o über die Namensänderungen? 
o insgesamt über Abgrenzung und Integration der „Ruhrpolen“? 

 
3. Notieren Sie, was Ihnen wichtig erscheint! 

 

 
 
 
Zu den Quellen 
Der „Wiarus Polski“ (dt. Polnischer Getreuer/Kämpfer) war eine Zeitung, die ab 1891 in Bochum in polnischer 
Sprache für die polnischen Bergleute erschien. Der Herausgeber, Anton Brejski, entwickelte das Blatt zu 
einem zentralen Sprachrohr der katholischen und national-polnischen Bewegung im Ruhrgebiet. Damit 
geriet die Zeitung ins Visier der deutschen Polizeibehörden. Die wichtigsten Artikel wurden ins Deutsche 
übersetzt und an die zuständigen Überwachungsbehörden verteilt, also an die lokalen Polizeidienststellen, 
die Bezirksregierung, den Oberpräsidenten der Provinz Westfalen und das Ministerium in Berlin. Neben der 
Hauptausgabe des „Wiarus Polski“ erschienen die Beilagen „Stimme der Berg- und Hüttenarbeiter“ sowie 
„Gornik“ (Bergmann).  
Weitere Informationen: https://www.porta-polonica.de/de/atlas-der-erinnerungsorte/wiarus-polski-eine-
polnische-zeitung-aus-dem-ruhrrevier?page=1#body-top) 
 
 
 
 
Archivalien: Landesarchiv NRW W K101/Regierung Arnsberg Nr. 14221, K101/Regierung Arnsberg Nr. 
14223, K101/Regierung Arnsberg Nr. 14226; Landesarchiv NRW W Q525/Amtsgericht Gelsenkirchen-Buer 
Nr. 550 und Nr. 122 
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Acta 
der 

Königlichen Regierung 
Arnsberg 

betreffend 
Übersetzungen aus Wiarus Polski zu Bochum 

Vol. I weiter Band  II  
geschlossen 
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(Landesarchiv NRW W K101/Regierung Arnsberg Nr. 14221) 
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(Landesarchiv NRW W K101/Regierung Arnsberg Nr. 14223) 
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(Landesarchiv NRW W K101/Regierung Arnsberg Nr. 14226) 
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in Namensänderungs Sachen  
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Bergmann Miezislaw 
Rzadkowski zu Buer i.W. 

Mölllerstr. 4 
 

1) Anfrage beim Meldeamt 
Buer wie üblich 

2) Vorstrafen einfordern 
3) [Wiedervorlage] in 3 Wochen 

Max Radinger 
 

Meine Eltern und ihre  

meine Geschwister, die 

sämtlich minderjährig sind, 

wohnen in Polen. 

Ich bitte von einer 

Zustimmungserklärung 

meiner Eltern abzusehen, 

weil ich auch nicht bestimmt weiß, 

ob sie meinem Antrage 

zustimmen werden. 
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(Landesarchiv NRW W Q525/Amtsgericht Gelsenkirchen-Buer Nr. 550) 
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1) Vorstrafen der Eheleute  
2) Ersuchen an Meldeamt 

wie üblich  
3) [Wiedervorlage] in 3 W[ochen] 

Buer, den 28. April 1920 
 
 
 
 
 
 

 
 Die Eheleute 

Eisenbahnunterassistent 

Peter Przybysz & Katharina 

geb. Koke in Horst-E. 

Rosentsraße 6 erklären: 

 

Wir bitten um 

die Ermächtigung zukünftig 

statt Przybysz den  

Familiennamen 

Priebitz 

führen zu dürfen. 

Wir fühlen deutsch und 

wollen deshalb einen  

deutschen Namen 

Priebitz kommt im 

Klange dem alten  

Namen Przybysz 

annähernd gleich. 

In den Antrag sollen 

unsere Kinder 

Hildegard, geb. 27.07.1906 

Bernhardine, geb. 11.12.1907 

Paul, geb. 6.5.1910 

Friedrich 

August, geb. 14.5.1913 

eingeschlossen sein. 

Der Vater des Ehemannes 

ist tot. Die Mutter Witwe 

Lorenz Przybysz wohnt 
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in Rakwitz, Krs. Bomst (Polen). Ich habe nur 

einen Bruder, dessen Aufenthalt ich nicht 

kenne. Ich habe auch drei Schwestern, die  

sich in Polen aufhalten, und deren 

Adresse ich nicht kenne. 

Im Falle der Namensänderung bitte 

ich die Standesamtsurkunde 

durch entsprechenden Randvermerk 

zu ergänzen. 

Wir sind Preußen. Wir überreichen  

Geburtsurkunde des Mannes, Familien- 

buch und Staatsangehörigkeits- 

bescheinigung. 
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(Landesarchiv NRW W Q525/Amtsgericht Gelsenkirchen-Buer Nr. 122) 


